Sommerfest 2008 – Gemeindefest: Swimmy
(Beim Eingang werden jeweils zwei kleine rote Fische verteilt, mit Namen versehen, einer als Namenschild mit Doppelklebeband angeklebt, der andere wird für den Gottesdienst gebraucht)
Band

Begrüßung: Ein Fest feiern wir heute, ein Fest des Lebens, des Sommers, der Ferien, ein Fest am Ende eines gem. Arbeitsjahres, ein Fest der Freude und des Dankes, ein gemeinsames Fest, Große und Kleine und ganz Kleine, Ältere und Jüngere: Das Fest unserer Gemeinde.

Und ihr alle, Sie alle sind herzlich willkommen. 

Wir feiern im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des Hlg. Geistes. 

Die Gnade unseres Herrn Jesus Christus, die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des Hlg. Geistes sei mit euch allen.

Lied: Lasst uns miteinander
Psalmgebet: (nach Psalm 150, Blöcke im Wechsel zusprechend) 

Lobt Gott mit euren Festen,

lobt ihn für seine großen Taten.

Lobt Gott mit euren Händen,

lobt ihn mit euren Gedanken.

Lobt Gott mit eurer Fröhlichkeit.
Lobt ihn für seine Güte.

Lobt ihn mit eurer Stimme

Lobt ihn mit den Worten fremder Völker

Lobt Gott mit euren Instrumenten,

lobt ihn mit Liedern und Klängen.

Lobt Gott mit euren Tänzen.

Lobt ihn mit eurem ganzen Körper.

Lobt Gott, feiert seinen Namen,

alt und jung, lobt den Herrn!

Alles, was lebt, soll Gott loben.

Lobet und preiset ihr Völker den Herrn!

Lobet und preiset ihr Völker den Herrn (EG 337; Kanon)

Kyriegebet:

Ja, Gott wir loben und preisen dich.

Wir danken für alles Schöne und Gute 

im vergangenen Schuljahr und im vergangenen Arbeitsjahr.

Wir haben viel erlebt, viel erfahren, viel gelernt.

Aber immer ist das Loben und Danken  nicht so leicht.

Nicht alles ist gelungen, nicht immer war es gut und schön.

Wir haben Fehler gemacht, 

manches war verkehrt und unrecht.

Gott, wir bitten um dein Erbarmen und um deine Hilfe.

Herr, erbarme dich unser (178.11)

Zuspruch. So spricht Gott: Fürchte dich nicht, ich bin mit dir, weiche nicht, denn ich bin dein Gott. Ich stärke dich, ich helfe dir auch, ich halte dich durch die rechte Hand meiner Gerechtigkeit (Jesaja 41,10)

Hinführung zur Geschichte:
Wenn wir so zurückschauen auf dieses Schuljahr, dieses Arbeitsjahr. Wenn wir so zurückdenken, wir haben es gemeinsam begonnen mit den Schulanfängern und Schulanfängerinnen für die Volksschule, aber auch für die Höhere Schule. Ihr seid auf die Sessel gestiegen und habt euch beklatschen lassen. Manch einer oder eine von uns hat auch neu mit der Arbeitsstelle begonnen oder andere ganz neue Dinge erlebt. 
Ich habe Kinder getauft und andere beerdigt, 
wir haben Feste gefeiert und waren fröhlich, 

manchmal war es wohl auch schwer, so wie wir es eben im Gebet gesagt haben,

und wir haben/Sie haben gearbeitet, ihr habt gelernt und gespielt, 
wir waren miteinander und doch natürlich auch jeder, jede für sich. Aber das Wesentlich ist doch – und es ist gut so -, 
dass es dieses Miteinander im Vertrauen auf Gott gab und gibt. Heute möchte ich es gerne in Erinnerung rufen. Heute möchte ich genau das mit Ihnen allen, mit euch feiern.

Denn allein sein, nur auf sich gestellt sein, das wäre nichts, das ist nicht schön und auch nicht gut. Allein, da fühle ich mich schwach und klein, da bin ängstlich oder traurig – aber wenn ihr da sein, ja wenn wir gemeinsam sind, da geht es viel besser, da trau ich mich was, da kann ich mich freuen, da macht das Leben Spaß, da können wir gemeinsam gute und schöne Dinge machen.
Ja, dafür sind wir Gemeinde, dafür gehören wir hier zusammen und haben dieses Jahr gemeinsam gelebt.

So wie es in der Apostelgeschichte als Ideal über die erste christliche Gemeinde steht. Schön ist es, wenn wir dies auch von uns hier sagen: 

Lesung: Apostelgeschichte 2, 41a +42: 

Die nun sein Wort annahmen, ließen sich taufen…. Sie bleiben beständig in der Lehre der Apostel und in der Gemeinschaft und im Brotbrechen und im Gebet.

Ich möchte das mit einer nicht biblischen Geschichte verdeutlichen: Swimmy von Leo Lionny
(Kinder bringen Wasserwelt und kleben sie auf Brett, beziehungsweise spielen die Geswchichte)

Lied: Gut, dass wir einander haben
Kurzpredigt:
Diese Swimmygeschichte ist natürlich eine „Hab- keine- Angst - gemeinsam - sind –wir- stark- Geschichte“. Aber nicht nur.
Sie ist auch eine „Trau – dich- entdeck- die Welt- Geschichte“ oder eine „du – musst- dir- nur- was- einfallen- lassen- Geschichte“.

Und mit all dem ist sie eine Gemeindegeschichte oder auch einfach „unsere Geschichte“.

Denn das sind wir doch: kleine Fische – die Farbe spielt keine Rolle.

Kleine Fische, manche von uns sind auch erst ganz klein. Aber klein sind wir gewiss alle und damit ist jetzt nicht die Körpergröße gemeint.

Stellen wir uns nur die Größe und Weite unserer Welt, unseres Universums vor. Wer hat da schon das Sagen oder wer ist da Bestimmer? Wir nicht! Und wenn wir bestimmen, dann nur in ganz kleinen Bereichen. Und im Grunde sind wir alle verletzlich und zerbrechlich. Es braucht nur ein großer Thunfisch daher kommen. Und schwupps, sind wir verschwunden.

Kleine Fische, ja das sind wir.

Mit dem Wort Fisch hat es aber jetzt noch eine besondere Bewandtnis. Ein Fisch ist nämlich mehr als ein Fisch.
Fisch war das Geheimzeichen der Christen. Denn das Wort Fisch im Griechischen Ichthys ist gleichzeitig ein kurz gefasstes Glaubensbekenntnis. Jeder Buchstabe des Wortes steht für eine Ehrenbezeichnung Jesu, nämlich: Jesus Christus, Gottes Sohn, Retter. Wer Fisch sagte oder zeichnete, der sagte damit: Ich glaube an Jesus Christus, Gottes Sohn, unseren Retter.

Bei der Swimmygeschichte spielt das keine Rolle, aber wir wissen davon und für uns ist es wichtig. 

Das heißt: Wenn wir sagen, wir sind kleine Fische, dann sind wir diejenigen, die zu diesem „Geheimbund Fisch“ gehören und die den Glauben an Jesus Christus teilen. Und auch deshalb haben Sie/ habt ihr alle gleich beim Eingang einen Fisch bekommen. 

Wir sind also kleine Fische beziehungsweise ein Fischschwarm, wenn wir unsere Gemeinschaft betonen. 

Und riesig und weit ist unsere Welt, mit Herausforderungen und Gefahren, mit Schwierigkeiten und Problemen. Alleine ist da nichts zu machen. Es ist gut, dass wir einander haben, dass wir Fischschwarm sind, es ist gut, dass wir Gemeinde sind.
Wenn der Apostel Paulus an die ersten Gemeinden schreibt, sie ermuntert und aufrichtet, sie mahnt und stärkt, dann erzählt er ihnen zwar nicht die Geschichte von Swimmy und dem Fischschwarm. Aber er schreibt ähnlich. Er hat auch ein Bild, wo jeder, jede ähnlich wie im Fischschwarm ihren und seinen  Platz hat. Er schreibt vom Körper, vom Leib (1. Korinther 12):

Ihr seid wie ein Körper, schreibt er. Da gibt es Augen, Ohren, Hände, Füße, Beine, Arme, …. Jedes Teil ist wichtig und wird gebraucht. Denkt daran und vergesst das nicht. Denkt daran, wie krank ihr euch fühlt, wenn ein Teil Schmerzen hat.

So ist es mit euch als Gemeinde. Ihr gehört zusammen. Wenn ihr nur Augen oder nur Ohren hätten, was wärt ihr für ein Missgebilde. Deshalb ist es gut, wenn ihr viele verschiedene Leute seid, mit vielen verschieden Gaben und jeder und jede ist wichtig und hat seinen oder ihren bestimmten Platz bei euch. Gemeinsam bildet ihr das Ganze, den Leib Christi. Und so könnt ihr euer Leben meistern. Und Gottes Geist ist mit euch.
So soll es auch hier bei uns sein. Wir sind lauter kleine Fische und doch ein gemeinsamer Fischschwarm; wir sind ein Leib mit vielen Gliedern und vielen verschiedenen Gaben. Wir brauchen sie alle. Jede, jeder ist wichtig. Und im Vertrauen auf Gott, auf Jesus Christus, der uns gezeigt hat, was Liebe und Leben bedeutet und im Vertrauen auf seinen guten Geist, der uns Glaubende verbindet, wagen wir gemeinsam unsere Schuljahre und Arbeitsjahre. Amen
Lied: In deinem Namen wollen wir
Aktion: Gemeindefisch zusammenkleben/ Musik
Fürbittengebet
Großer, guter Gott, wir sind eingeladen zu dir zu kommen mit unseren Freuden und Sorgen, mit unserer Bitte und unserem Dank.
Wir sind im Glauben zur Gemeinde verbunden, zu deiner Gemeinde und wir vertrauen, dass du mit uns bist, heute und alle Tage, zu Hause, in den Ferien, immer.
Wenn wir meinen, wir stehen ganz allein und keiner hilft, 

so stützt du uns und stärkst uns und gemeinsam können wir neue Wege finden.

Wenn die Wellen der Unsicherheit und Angst hochschlagen und das Wasser der Not uns bis zum Halse steht, so schenkst du Geborgenheit und machst Mut und gemeinsam können wir der Angst und Not trotzen.

Du willst, dass wir alle froh und glücklich leben, dass wir den Reichtum und die Schönheit unseres Lebens und unserer Welt entdecken und miteinander teilen.

Und du willst, dass wir füreinander Verantwortung übernehmen und dass wir für unsere Welt eintreten.

So lass uns nach Wegen des Friedens und der Versöhnung suchen, da wo Streit und Unverständnis Menschen trennt und Leben vernichtet. 
Deine Liebe sei uns Wegweiser. 

Lass uns Lebensräume schaffen und bewahren, 
wo wir einander achten 
und wir und andere sich wohl fühlen können.

Dein Segen sei uns Hilfe. 

Vater unser

Abkündigungen: Geburtstagskinder, Herbstfest, Fest…

Segen
Tanz: Wir alle sind ein Leib (Siegfried Macht in: Kleine Leute große Töne)
